
Stabwechsel beim Sozialverband

Sigmaringen – Aus gesundheitlichen
Gründen hat der Kreisvorsitzende des
SozialverbandsVdK,AntonBohner aus
Inneringen, sein Amt vorzeitig aufge-
geben. Bei der Kreisversammlung in
der Seniorenwohnanlage Fideliswie-
sen wurde Werner Schaller aus Sigma-
ringen zu seinem Nachfolger gewählt,
wie der Vdk in einer Pressemitteilung
schreibt.NeueKassiererin ist Anita Ler-
ner aus Veringenstadt. Sie ist damit die
Nachfolgerin von Ferdinand Heinzel-
mann aus Sigmaringen, der sein Amt
ebenfalls vorzeitig aufgab.
Das war ursprünglich auch die Ab-

sicht des stellvertretenden Kreisvorsit-
zenden Franz Blumer aus Bad Saulgau,
wie es weiter heißt. Er wollte aber den

neuen Vorsitzenden unterstützen und
bleibt nun bis zu den regulären Neu-
wahlen des kompletten Vorstands im
kommenden Jahr im Amt. Reisebeauf-
tragter Elmar Birkenmaier aus Krau-
chenwies informierte über die bereits
ausgeschriebene Kreisverbandsreise
an die Ostsee, die auch für ihn den Ab-
schied aus demAmtmarkiert.
Drei Mitglieder wurden mit der gol-

denen Verdienstnadel des VdK-Lan-
desverbands ausgezeichnet: Michael
Walzer aus Sigmaringen, der stellver-
tretende Vorsitzende des Ortsverbands
SigmaringenundMitglied imKreisvor-
stand, der stellvertretende Kreisvorsit-
zende Franz Blumer aus Bad Saulgau
sowie Anton Bohner. Bohner wurde
außerdemmit der Ehrennadel desVdK-
Bundesverbands ausgezeichnet.
Dass beim Aktionstag der kreiswei-

ten Pflegewoche, der mit großem Ar-
beitsaufwand verbunden gewesen sei,
so wenige VdK-Mitglieder dabei gewe-
sen seien, bemängelte Vorstandsmit-
glied Karlheinz Fahlbusch. Er forderte
dieOrtsverbände auchauf, anörtlichen
Gewerbeschauen möglichst rege mit
Informationsständen teilzunehmen.
Frauenbeauftragte Annette Hinzer

aus Bad Saulgau mahnte die immer
noch ausstehende Gleichberechtigung
im Berufsleben an. Franz Blumer, der
imKreisverbandauch fürBehinderten-
angelegenheiten zuständig ist, berich-
tete von Fortbildungs- und Informati-
onsveranstaltungen von Bezirks- und
Landesverband. RentnervertreterHorst
Schuhmacher aus Krauchenwies for-
derte, dass die Politik endlich für eine
vernünftigeRentenreformsorgenmüs-
se.

Werner Schaller übernimmt
Vorsitz von Anton Bohner

Anton Bohner (rechts) gab das Amt des Kreisvorsitzenden an Werner Schaller (Mitte) ab.
Neu im VdK-Kreisvorstand ist Franz Bezikofer aus Wald (links). BILD: VDK
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Feuerwehr löscht
brennenden Abfalleimer
Sigmaringen – Die Freiwillige
Feuerwehr Sigmaringen und
die Polizei sind amMontag ge-
gen 12 Uhr zu einemMehrfa-
milienhaus in der Bussenstra-
ße alarmiert worden.Wie die
Polizei berichtet, wurde aus ei-
nemKellerraum eines Gebäu-
des Brandgeruch bemerkt. Die
Einsatzkräfte der Feuerwehr
entdeckten einen aus bislang
ungeklärter Ursache schmoren-
den Abfallbehälter. Der Brand
konnte schnell gelöscht wer-
den. Personenwurden nicht
verletzt. Die Feuerwehr warmit
24 Einsatzkräften vor Ort.

KULTURLANDSCHAFT

Mit dem Rad zu
Wiesen und Kühen
Kreis Sigmaringen – Das Obere
Donautal ist Kulturlandschaft
des Jahres 2018. Aus diesem
Anlass bieten die Fachberei-
che Landwirtschaft undUm-
welt des Landratsamtes zwei
Fahrradtouren an. Es wird ein
Milchviehbetrieb und eine be-
sondereMähwiese besichtigt.
Beide Touren finden am Sonn-
tag, 27.Mai, statt und begin-
nen um 10Uhr. Start und Ziel
ist der Bahnhof inMengen.
Die leichte Tour (10 Kilometer)
endet gegen 14 Uhr, die an-
spruchsvollere (30 Kilometer)
gegen 16 Uhr. Die Veranstal-
tung findet nur bei trockenem
Wetter statt. Die Teilnahme ist
kostenfrei. Es wird umAnmel-
dung bis 23.Mai unter Telefon
07571/102 86 01 gebeten.

NOTIZEN

Pfullendorf/Herdwangen-Schönach –
Da der zweite Bauabschnitt in der Ver-
kehrskonzeption mit dem Spatenstich
offiziell in Angriff genommen wird,
drängt Pfullendorfs BürgermeisterTho-
mas Kugler nun darauf, dass auch der
dritte Bauabschnitt in die Planungs-
phasemit aufgenommenwird.DieUm-
gehung sollte am Otterswanger Kreisel
fortgeführt werden und eine Umfah-
rung des Pfullendorfer Stadtteils Aach-
Linz undHerdwangenmit beinhalten.
Kugler erinnert an das Verkehrsfo-

rum des Landkreises von 2011 in En-
netach, bei dem jenes Vorhaben in die
mittelfristige Planung als ausbauwür-
dige Achse priorisiert worden ist. „Jetzt
habenwir das Ziel, dasswirmit diesem
dritten Bauabschnitt in den nächsten
Generalverkehrsplan des Landes hi-
neinkommen. Dieser Bauabschnitt
wäre zudem ein leistungsfähiger Zu-
bringer auf die Bundesstraße 30“, sagt
Pfullendorfs Bürgermeister. Julia Pie-
per, Pressesprecherin des Verkehrsmi-
nisteriums, erklärt jedoch auf Anfrage
zur bisherigen Nichtberücksichtigung,
dass „dasBewertungsergebnis desBau-
abschnitts III damals nicht ausgereicht
hat, um in den Maßnahmeplan aufge-
nommen zu werden“. 2019 wolle das
Ministeriumdamit beginnen, dieMaß-
nahmen neu zu betrachten.
Angedacht ist, dass die Straße vom

Otterswanger Kreisel hinter dem See-
parküber dieBuschoren auf die Stocka-
cher Straße führt. Die müsste ver-
nünftig bis zum Kreisverkehr Egelsee
ausgebaut werden, sagt Emil Gabe-
le, Ortsvorsteher von Aach-Linz. Auch
der Kreisverkehr Kalkofen müsste ver-
breitert werden. „Dann wäre das eine
leistungsfähige Straße und ein mög-
licher Ansatzpunkt“, so Emil Gabele
im Gespräch mit dieser Zeitung. Der
Aach-Linzer gilt als starker Befürwor-
ter einer Umgehungsstraße, zumal die
auszubauende Strecke größtenteils aus
vorhandenen Straßen bestünde. Wäh-
rend Thomas Kugler drei bestehende
Nord-Süd-Verbindungen mit schma-
len Straßen und beschädigtem Fahr-
bahnbelag nach Deggenhausertal und
Altheim auflistet und die Serpentinen
hinter Heiligenberg anführt, wo über-
all die Geschwindigkeit zu drosseln ist,
fallen für Gabele die Limitierungen für
denSchwerlastverkehr insGewicht. Sie
sind auf StreckenachHeiligenberg und
Deggenhausertal auf 12 beziehungs-
weise 7,5 Tonnen beschränkt. Gleich-
wohl wisse er auch in Richtung Alt-
heimer Steige von Bestrebungen, die
Lastwagenkapazitäten einzuschrän-
ken. „Das würde bedeuten, dass letzt-
endlich alle Lastwagen durch Aach-
Linz fahrenmüssen.“Man könne nicht
drei Strecken schließen und die An-
wohner in Aach-Linz mit ihrer schon
jetzt enormen Lärmbelästigung allei-
ne lassen, sagt Gabele. „Wennmorgens
um 5Uhr die Lastwagen durch denOrt
donnern, dahört der Spaßeinfach auf!“
Herdwangen-Schönachs Bürger-

meister Ralph Gerster irritiert, dass die
von der Gemeinde beantragte Ampel-

anlage nicht genehmigt wurde, weil
eine solche gar nicht zulässig wäre:
„Dasfindenwir sonderbar.“ Zumal sich
diese in der Nachbarschaft, in Mahl-
spüren im Tal und Winterspüren, ge-
gen Tempoüberschreitung positiv aus-
gewirkt hätten.Gerster befürchtet, dass
durchdenAusbauder B31-neu sich der
Schwerlastverkehr noch stärker auf die
Landesstraße 195 und seine Gemein-
de verlagere: „Wir tretenmit aller Vehe-
menz für dieOrtsumfahrung ein!“Die-
se erachten die an der Bodenseestraße
lebenden Anrainer ebenso für absolut
sinnvoll. Im nächsten Jahr soll es dort
eine Verkehrüberprüfung durch eine
installierte Radaranlage geben. Auch
der Kreisrat der Grünen, Helmut Buss-
mann, sieht die Notwendigkeit statio-
närerAmpelanlagen, auchwenner sich
trotz der sich in Stoßzeiten durchwäl-
zendenBlechlawine gegen eineUmfah-
rung ausspricht (sieheNachgefragt).Da
seit Kurzem die Landstraße von Aach-
Linz nach Selgetsweiler bis voraus-
sichtlich 15. Juni voll gesperrt ist, ver-
dichtet sichderVerkehr nochmehr. „Da
brauchst du kein Radio, keinen Fernse-
her, du hörst nur noch Autos vorbei-
rauschen“, sagt uns ein Bürger, der die
Fenster zur Straße wegen des Lärms
nichtmehr zu öffnenwagt.

Schwerlastverkehr nimmt weiter zu

VON JÜRGEN W I T T

➤ Bürgermeister drängen
auf dritten Bauabschnitt

➤ Anwohner leiden beson-
ders unter Verkehrslärm

Enorm viel Schwerlastverkehr wälzt sich durch die Bodenseestraße in Herdwangen in Richtung Überlingen. Unmittelbare Anwohner halten
eine Ortsumfahrung bei der Dichte und dem Verkehrslärm für nicht verkehrt. BILDER: JÜRGEN WITT

„Der dritte Bauabschnitt sollte im
nächsten Generalverkehrsplan des
Landes aufgenommen werden.“

Thomas Kugler, Bürgermeister Pfullendorfs

„Wenn die Lastwagen morgens um
5 Uhr durch den Ort donnern, dann
hört der Spaß auf.“

Emil Gabele, Ortsvorsteher von Aach-Linz

„Wir treten mit aller Vehemenz für
die Ortsumgehung ein.“

Ralph Gerster, Bürgermeister
von Herdwangen-Schönach

Helmut Bussmann
lebt in Herdwangen-
Schönach und sitzt im
Sigmaringer Kreistag
für Bündnis 90/Die
Grünen.

Herr Bussmann,
die Ortsumfahrung

Herdwangen bleibt ein Thema. Wie ste-
hen Sie dazu?
Das sehe ich sehr skeptisch. Die Stre-
ckenführung müsste ja in Richtung
Hohenfels-Liggersdorf erfolgen. Das
würde einen gewaltigen Landschafts-
verbrauch bedeuten. Sie müsste zwi-
schen Herdwangen und Oberndorf ja
am Stohrenwald vorbeiführen. Dort
haben wir schon ein Neubaugebiet.
Eine Ortsumfahrung halte ich für kei-
ne sinnvolle Lösung.

Argumentiert wird aber mit einem zu ho-
hen Verkehrsaufkommen...
Bei uns wurde schon öfters eine Ver-
kehrszählung durchgeführt. In Ebrats-
weiler ist eine Gefahrenstelle für Schü-
ler, die die Straßewechselnmüssen, um
mit demBus in dieWaldorfschule nach

Überlingen zu kommen.Daheißt es, die
Verkehrsdichte sei nicht gegeben. Ich
wohnedirekt anderDurchgangsstraße.
Dort haben wir eine Fußgängerampel
gewünscht, damit Schüler gefahrlos zur
Schule gehen können. Das wurde ab-
gelehnt, weil der Verkehr zu gering sei.
Klar, durch die Umleitung von Aach-
Linz nach Stockach wird das Verkehrs-
aufkommen in Herdwangen nochmals
deutlich größer.

Was würden Sie statt einer Ortsumge-
hung favorisieren?
Es gibt viele andere Projekte. Eines
wäre der Radweg, der am Ortsausgang
Herdwangen endet und fünf Kilometer
weiter nach Owingen geführt werden
könnte.Wirmüssenbegreifen, dasswir
nicht grenzenlos weiter nur aufWachs-
tum setzen können. Damit können wir
Probleme wie Armut, Artensterben
nicht lösen oder die Klimaziele errei-
chen. Die Gemeinwohlökonomie wäre
ein alternatives Wirtschaftsmodell, bei
der die Lebensqualität der gesamten
Gesellschaft imMittelpunkt steht.

FRAGEN: JÜRGEN WIT T

„Ortsumfahrung ist wenig sinnvoll“

Am Ortseingang von
Aach-Linz pflegen ei-
nige Autofahrer einen
recht flotten Fahrstil,
bis sie in die Nähe der
Blitzanlage kommen.

Gefahrenstelle in Ebratsweiler. Die beiden
Bushäuschen, an denen umzusteigen ist,
liegen quer gegenüber, bei flüssigem Auto-
verkehr ist das nicht einfach.
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